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Aniwort an Wilson.
r„ Beantwortung der Fragen des PräNd-nt-n S-,

lercintgten Sraaten von Amer.ka erklärt dte deuttch.
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,<«»» - El«, -,»-»-» >»--- A»w-»»»»» -« S “ Ä«Die deutsche Regierung nimmt an. das! «um "V

«ierungen der mit den Bereinigten Staaten «" bnndene
Mächte sich auf den Boden der Kundgebungen
Knien Wilson stellen. iKinverneümenI Die deutsche Regierung erklärt sich im Minverneo
«it der iisterrcichisch-ungarischen Rcgieru g '
Herbeiführung eine- Waffenstillstandes den Räumung
dorfchläaen des Präsidenten zu entsprechen. Sie fteur vem
Präsidenten anheim, den Zusammentritt-wer gemisch en
«ommisfion zu' veranlassen, der eS obl»egen wü .
»Lamuna erforderlichen Vereinbarung zu treffen.

Die ietzig7 den.sche Regierung, die die Verantwortung
siir den Friedensschritt trägt, ist gebildet durch Verhand¬
lungen und in Übereinstimmung mit der arosten Mehrhettgr-ievstaaS r̂» jeder seiner Handlungen gestutzt auf

Berlin,  den IS . Oktober 191 *.
grt. «olf,  Staatssekretär des AnSwärtIgen Amte- .

, ssâ s
tntoort d--' » « -" ent««,™ÄS,:r £ sfX * “ ow«
Ipthma Diim preußischen StaalSmimstermm und vorn

,MSSLL
Wt Selten °d« kaum jemals in Deutschland war also
sine PMtik so durch das Zusammenwirken aller matz-

^ ^ chemIddeuM ^ die Wendungen Wilsons
wiederholt, erklärt sie in ihrer Antwortnote, sie habe d
Sätze des Präsidenten Wilson angenommen., und>der Zn eä

plnriileitenden Besprechungen wurde also ledrgliw oer.
sL über̂ prattische Einzelheiten ihrer Anwendung zu °eo

| ftÖniSÄtttnbmi « für eine Verständigung liegt mtuv
, gemäß in dm territorialen Fragen. Unter ihnen steht R.
- elsaß-lothringische obenan. Wenn also die deutsche.n

oieruna die 14 Punkte Wilsons und seine späteren Punkt!
annimmt, so wird damit die Existenz einer elsaß-lothrrw
gischen Frage formell anerkannt und zugegeben, daß nbei
L w ! dem Friedenskongreb-.« d-nd-ll w--dm soll. 2.

. Wilsons Note vom 8. Januar d. I . >ö«tWte».
Dos ganze französische Territorium mußte oeir .

und die besetzten Teile wiederhcrgestellt werden. sowie da
Unrecht das Frankreich durch Preußen im Jahre 1«^
hinsichtlich Elsaß-Lothringens^ 6« und ^as de,Weltfrieden während nahezu 50 Jahren in Frage aeneiu

hat, sollte wieder gutgemawt werden, damit der Frieden
w «L ' w-i.-» .
gehend? Befriedigung aller klar umsÄrreb-n-n natw^Ansnrüche" aber er erklärte auch,, es ouriien

ZÄWLrjMWDs
Ss'Ä Äc 'VSÄÄ “ mÄ U®*!«!*,*är1ÄfsBtowÄ
ffi« bil9 « luTO »fta8t  b -Mch- nwi -d- Di- I-^ -StogSKiiT?nn8 in westen Namen der Reichskanzler spreche, wir»
NK - EiL der R-ichikanzl-r stutzer>̂ > di« große Mehrheit des Reichstages, und e»
stwecke für die deutsche Regierung und für das deutsch.
Bolk. In dieser Antwort ist nichts, was den Tatiacheu
widerspräche. , ^ ' -.

Bor der Gnischeidung.
Zu der deutschen Antwort an Wilson wird unS von

wufener Seite geschrieben: c ' » . nntt
Seit dem Tage, da der Weltkriegh-re'nbrach und non

)st und West und Süd feindliche Ubermachl des Deutschen
Reiches Leben und Zukunft bedrohten, ist das ganze
Veutschland, Volk und Führer an den Fronten und in d«
Heimat einig gewesen und entschlossen in dem Willen, das
Vaterland bis zum letzten Atesrzuge zu verteidige . Dies«
nnige Wiür hat unS übermenschliche Kraft rum Wider
Stande gegen alle Übermacht, zum Ausharren ^ all der
Kriegsnot gegeben. Unvergängliche Waffentaten, glänzend
rrrungene Siege im Angriff, schwer erstrittene Erfolge «
der Abwehr haben der Welt '- « «at.̂ waS der einige
deutsche Verteidigungswille vermochte. Und, wenn eS mcyr
anders sein kann, werden die Taten d-rZukunst den-nder
Vergangenheit würdig sein. Dessen ist stch sed« D« tswe
im Heer und in der Heimat ohne Unterschied vou Ncmd
und Partei stolz und ernst bewußt. , Der Gott, der Ersen
wachsen ließ, der wollte keine Knechte, so heißt es, wie
ln vergangenen Tagen der Not und Befreiung dem
Deutschen auch tn dieser schweren Zen.

Seit dem Beginn dieses furchtbarsten aller Kriege M
«her im ganzen deutschen Volke der Wille, Vaterland und
Freiheit bis zum letzten Blutstropfen »u verteidwm. se¬
tragen worden von dem tnnigeu Wunsch, sobald a s
Möglich die blutige Arbeit des Krieges mit der segen^
reichen des Friedens wieder vertauschen zu können. Da»
Wort „Frieden" ha! auch in dm Tagen erhitztester und
erfolgreichster Kämpfe in den deutschen Herzen feine«
heiligen Klang nicht verloren. Der Wille Friede«
hat niemals in Deutschland den Willen zur
schwächen können, aber er ist memals wenig« stcwk 8^
wesen als dieser. DaS wissen Fuhr« und Volk, das weist
der Krieger draußen, d« arbeitende Mann daheim, da ,
willen Deutschlands tapfere Frauen. Der Wille deS
deutschen Volkes zum Frieden ist wirksam gewogen
dem Friedensangebot ISIS, in der FriedensresoluH

knL Note der deutschen Reichsregierung an
Präsidenten der Vereinigten Staaten. so.,

Als d« Reichskanzler am 6 Ottob« tm Reichstage
siekanntanb daß er im Namen der neuen auf eine geck
wallige Mebrheit des Volkes gegründeten Regierung de
Präsidenten der Vereinigten Staaten gebeten habe d
Herbeiführung des Friedens in die Hand zu nehmen, d
laq es w?e eine selbstperständliche feierliche Zusümwun,
über der gesamten Volksvertretung. Knn Zeichen de
Widerspruchs ward raut oder sichtbar. Man enwfand dv
Schwere und die Größe einer Tai . die breit« begründ^
die tiefer verwurzelt war als nur in gewissenhaftem Be
schluß eines einzelnen verantwortlichen Staatsmannes
Dieser Schritt zum Frieden war eme Tat des ganze«
Deutschlands das gibt ihm lewe wahrhasteBedeutuu«
Don Art und Ernst der Beratungen, die dem Friedens
schritt oorangegangen waren, konnte v^ gemaß ^ brÖffentlichkeit nichts drmgen. Im Reichstag, m poMts« L
Kreisen der Reichsharwtstadt war man ŵ hl unternckteS
Draußen im Lande nicht in gleichem Maße, mid e
konnten da oereinzelt Auffassungen Raum gewinnen di
der Bedeutung der Wucht fax  Tatsachen nicht voll gerech

^ ^ Kaiser und Kanzler an der Spitze sind die Führe»
Deutschlands zusammengetretm: die fuhrendm Munn«
der Parteien, in denen die große Mehrheit des Volkes ^
der Heimat öertretm ist. und die führenden Mänmr de.
Obersten Heeresleitung, die traft unvergänglich« E^ olg«
vom Vertrauen des Heeres, des deutschen Volles
Waffen getragen sind, und ste alle stnd in dem Lmtschlu»
einig geworden, dem deutschen Willen zum Friedm osM
der «an,m W.i. An-drnck » ■? * * »«» »
wirken aller der Männer, die berechtigt stnd, tm ganze«
Daterlande Glaubm und Vertrauen zu fordern, gibt den,
Friedensschritt seine äußere und seine innere Stärke, sein«
populäre Kraft. Wohl bewußt, daß die deutsche Heunal
das Maß der getragenen Entbehrungen, daß daS demschs
he« die Summe der vollbrachten Heldentaten höh« und
immer höher zu steigern vermag, wenn Freiheit und Lebe«
des Reiches es fordern, haben die fürstlichê die mili«
iärischen und dir bürgerlichen Führ« Deutschlands de«
Frieden anzubahnen unternommen, der unter Wahrung
von Recht. Gerechtigkeit und Ehre den Schrecken des
Krieges ein Ende fetzt. Kais« , Fürsten und Heeresleitung.
Lundesrat. Reichstag und Reichsregierung, ste alle haben
gewußt, daß das der Wille des ganzen deutschen Volkes
ist. das neben dem Willen zur Verteidigung den Willen
»um Frieden in seiner starken Seele trägt.

Einig in der Anspannung seiner Kraft, wie Deutsch«
ioad im August 1914 in den schwersten der Kriege eintratz,
jo steht es in diesen Tagen weltgeschichtlicher Entscheidung
>mtg da, in kraftbewußter Ruhe, freudig entschlossen, dem
-bcenvollen Frieden die Hand zu reichen, bereit ab« , wem»
>s ser Vernichtungswille der Feinde verlangt, einzutrete»
v den letzten furchtbaren Entscheidungskampf tn d« Kraft
lewen Gewiffens mit der Gewißheit: Gott will eSl ^

Die Erkenntnis.
Von einem alten Politiker wird unS
zur gegenwärtigen Lage gefchriedenr

Vinnen ein« einzigen Woche ist es dem deutschen
P ' endlich klar geworden, was es bedeutet, mit unseren
hc füllten Feinden zum Frieden zu kommen. Man hatte
siw >n das Wort . Verständiguna sfriede" för mli ch.verli ebt.

I fjff tnumi in fciutolaiii).
Roman von Justus Schoeitthal.

5^ Nachdruck verbotkn.

Skeben ibm Hielt der
bnieroffszt« , der tüchtigste Kerl der ganzen Kompagnie,
be feinem Maschinengewehr. Ihn schien nichts an»
oute  Uen, Scharf lugle er nach vorne.

„Sowie sie stürmen", schrie er seinem Hanptmann ins
sowie sie stürmen, bis auf 150 Meter lass ich ste

'rankommen Aber dann hssst. hffst. taktaktak!"
Und dann war das zentnerschwere Ding auf ste zu

durch die Luft gerast. Sie schossen mir Einundzwauzig-
8ent'llneter-Mörsern. Die Fünfzehner-(8ranaten genügten
ihnen nicht mehr. Sie wollten Schluß machen.

Er fühlte sich urplötzlich-in die Höhe gehoben, und
dann war's dunkel um ihn. Mit aller Anstrengung machte
er die Arme frei. Der Atem versagte ihm- Die Lungen
waren vollgepreßt mit verbrauchter Lust. Da wurde es

k Er lebte. Zusammen mit dem Unteroffizier war er.
verschüttet ivorden. Seine erste Sorge galt dem braven
Kameraden. Stur die Beine ragten noch aus der Erde,
und mit vieler Mühe befreiten sie den Bewußtlosen. Er
selbst stützte ihm etwas Rum aus seiner Feldflasche eut.

k . Da öffnete der Scheintote die Augen und sprang auf
die Beine Er taumelte ein wenig, und seine Augen
Gackerten merkwürdig wie Irrlichter. Er schien sie alle
Zusehen und dock nicht au  eriennen. Dann nß er stcv

den Wassenrock vom Leibe, die Stiesel, die Horen, -- vis
aufs Hemd entkleidete er sich und schrie in einem fort,
verzerrten Gesichts, mit grauenvoller Stunme:

Was weckt ihr mich wieder? Was weckt ihr mich
wieder? Höllenhochzeit! Hexensabbath! Jüngstes Gericht!
Jüngste« Gericht! Hundei Hunde! Jüngstes Gerlchtl —
Und' ehe sie sich seiner Person versichern konnten, hatte er
die Böschung erklommen und wor mit jähen Riesematzen.

Haar und Bart zerraufend, den feindlichen
L .üonetten entgegengerannt. — . .

Fröstelnd war? er sich auf den Diwan . . . Ja . ia. io
wurde man irrsinnig!

In der Magengegend-fühlte er eine Beklemmung.
Wie hatte der Oberstabsarzt Doktor Münchhoff gesagt?
Und noch eines, Herr Hauvtmann. achten Sie genau

auf Ihre Nerven! Sie werden in den allerersten Tagen
kaum zur Ruhe kommen und daher kaum Gelegenheit
finden. Nervenstörungen festzustellen. Aber sobald Sw
einmal zur Ruh- kommen, sozusagen in geordnete Verhalt-
nisie gelangen, werden Sie das unweigerlich bemerken.
Sie werden schlechter schlafen, häufiger Blutandrang nach
dem Kovfe verspüren, einen schmerzhaft dumpfen Druck
auf der Brust und Beklemmungen in der Magengegeno
empfinden. Das alles hat nichts zu sagen, solange Sie
ftcii einreden können, das sei die natürliche Folge der un-
erhörten Nervenüberspannung. Denken Sie vor allem
daran, gut zu verdauenI Nehmen Sie nur leichte Koit zu
sich! Es wird nicht weiter auffallen, wenn Sie sich magen¬
leidend nennen und statt der üblichen-Roastbeefs und oer
mit reichlich viel Fett zubereiteten Truthahne Kindsbrei
effen. jawohl, ganz gewöhnlichen Kindsbreil

>2,8  npetR SJÖI? *K~ «Id- Exzellenz MN sreuno»m»e«'
^tb, Ke" ^ Kamerad, tornn rücken

Sie au« fe-schn" und so ichla': wie möglich. Denn dann
können SivH rrüden ohnehin »eichtmehr nützen. Dann
«halten Si . sich selbst am besten Ihre körperliche und
nicht zuletzt die geisttve Gesundheit vnd Ihrem Vaterland
einen wacker« pflichttreuen Offizt« .

Er legte die aut gebrannte Pfeif« fort. DaS Rauchen
war feinen Nerven gewiß nicht sördnlich. .

Zu dumm! Nun wartete « bereits drei Stunden
und noch keine Nvtwortl m L ~

Aber vielleicht war d« Bote langst zurü„gekehrt und
batte den Brief für ihn unten abgegeben. Er klmgetre.
Das Zimmermädchen« schien und fragte Mt dem gewohnt
freundlichblödev Lächeln nach feinen Wünschen.

„Fragen Sie bitte Mistreß, ob der Bote, den ich vor
drei Stunden meggeschickch noch E ruruckgekommen istz
Fragen Sie übHaupt  Mistreß , ob Post für mich emge
^ Das Mädchen verschwand, und er wanderte vor Aist-
reauncl zitternd auf und nieder, bis an feiner Tur gepocht
wurde Und mit demselben blödfreundlichen 9^
das Mädcyen die Auskunft, der Bote sei nochmchtzuruck-
gekehrt und Post sei nicht gekommen. . . Die Tur schloß

^ Erschöpft lieb er sich am Schreibtisch nied« .
Unerträglich diese Marterung der N« oen . . . Un«

Wägen und Schwanken drängte m seine Seele. Ob «1
nickt lieber vorzeitig ein Ende macken solle» ~

I Forsetzung folgt. L



,

uns wer sich nicht darauf einschwören lassen wollte, der
wurde als unverantwortlicher Kriegsverlängerer verfolgt
Mkd geschmäht. Im Rückblick auf unsere Erlebnisse dieser
Wochen und Monate muß man sich wirklich fragen, ob
wir jjlcht mit dem Verständigungsfrieden, so wie die
Mehrüntsparteien ihn sich gedacht hatten, mehr Erfolg
gehabt hatten, wenn weniger von ihm geredet worden wäre,
rm • Feinden ist es im Traume nicht eingefallen,
Mimmalsorderungen zu formulieren, die sie uns gegen¬
über durchietzen wollten. Sie haben überhaupt niemals
-me Beendigung des Krieges durch Verhandlungen in
Aussicht genommen, sondern immer und überall die Not-
wendigkelt betont, zu siegen und aus diese Weise an das
Liel ihrer Wünsche zu kommen. So haben sie es rer-
uunden, die Stimmung unter ihren Völkern trotz schwerster
Rückschläge immer wieder zu heben und vier lange Jahre
hindurch zu halten, bis schließlich das Gewicht der amerika¬
nischen Waffenhilfe mit voller Kraft in die Wagschale ge¬
worfen werden konnte. Ihr » Wünsche aber, ihre Kriegs-
ziele blieben gleich hochgesteckt, ob auch das Schlachtenglück
gerade für oder gegen uns entschieden hatte ; höchstens
Machte sich zeitweilig noch eine Steigerung nach oben
bemerkbar. In allem also so ziemlich das gerade Gegenteil
oes Verhaltens , das in Deutschland für gut befunden
wurde . Wie stets im Leben wird auch hier der Erfolg
bas letzte Wort darüber sprechen, wer Recht gehabt hat:
wir oder unsere Feinde. Es will uns scheinen, als wenn
die richtige Erkenntnis jetzt bald Gemeingut unseres
Volkes werden wollte.

,AIs ihr Geburtshelfer hat .Präsident Wilson sich
zweifellos vortrefflich bewährt. Mit seinem eigenen
Sprachschatz entlehnten Worten von Verständigung und
Versöhnung, von Menschlichkeit und Gerechtigkeit suchte
der neue deutsche Reichskanzler sich ihm zu nähern . Die
Antwort war von eisiger Kälte durchweht, auf Zwei el
Und Mißtrauen aufgebaut, und ihre Bedingungen ho n
Mit der Friedensentschließung des deutschen Reichstages
auch nicht die allerentfernteste Ähnlichkeit. Nun komme
man nicht mit dem Einwand und sage, daß sie anders
ausgefallen wäre, wenn unsere Regierung schon im vorigen
Jahre , als unsere militärische Lage noch ungeschmälert
war , Herrn Wilson um Frieden gebeten hätte. Einmal
bat sie es an Friedensanerbietungen wirklich zu keiner
Leit fehlen lassen, weder vor noch nach der Juliresolution
des Reichstages und dann ist diese, das weiß
man doch eigentlich zur Genüge, von unseren Feinden
genau ebenso mit Hohn und Spott zurückgewiesen
worden wie das Friedensangebot unseres Kaisers und
die vielen Friedensnoten unserer und der österreichisch,
ungarischen Regierung. Und waren, wir mit Friedensge-
danken hervorgetreten, nachdem wir gerade neue Beweise
unserer Waffenstärke gegeben hatten, dann hieß es auf der
Gegenseite : nun erst recht nicht, sonst könnten die „Boches"
fich am Ende noch einbilden, daß sie unbesiegt und un¬
besiegbar aus diesem Kriege hervorgingen. Nein, was
wir auch immer unternahmen und welchen Zeitpunkt wir
wählten , stets stießen wir aus ein Hindernis , das wir
nicht zu nehmen vermochten, und das war der zäbe
Siegeswille unserer Feinde. An ihm brachen sich all«
Versuche, zu einer Art geistiger AbrüsMng zu gelangen.
Und tausendmal ist es deshalb von denen, die sich durch
keinen Schein und durch keine Selbsttäuschung beirren
ließen , dem deutschen Volke gesagt und gepredigt worden:
Laß dich nicht aus Abwege führen, sondern halte fest au
deinem Willen zu siegen, sonst bist du verloren ! Herr
Wilson hat uns jetzt jeden Zweifel darüber benommen,
baß er wenigstens nicht mehr an unseren Siegeswillen
glaubt.

So weiß jetzt das deutsche Volk endlich, woran es ist.
Der Friede , der ihm geboten wird , ist ein Unterwerfungs -,
kein Verständigungsfrieden , und es hätte nie einen anderer
bekommen können, wenn es eben nicht zuvor den Krieg
bis zum vollen Siege durchgefübrt hätte. Daran Haber
wir es fehlen lasten. Die Folgen, die schrecklichen Folgen
werden das Volk in seiner Gesamtheit treffen - wenn
Nicht noch im allerletzten Augenblick der Geist der Fretheüs-
kriege wieder unter uns lebendig wird.

Ein IwischmfM.

Wichtige Tagesereignisse tum Sammeln.
12. Oktober . Die Schlacht im Westen dauert unver¬

mindert fort. Ein versuchter Durchbruch der Engländer ach
ValencienneS scheitert. Ebenso Ansturm beiderseits Vobain
Heftige Angriffe auf beiden Usern der Maas abgewiesen. Wi«
in der Champagne, so hat der Feind auch hier schwere Ver¬
luste in dem 14 tägigen Ringen erlitten.

Der Brief de» Prinzen Mar von Bade
Berlin , 13. Oktober. '

Ein gestern bekanntgewordenerBrief des Reichskanzlers
Prinzen Max voll Baden an den in der Schweiz bekannten
Prinzen von Hohenlohe hat in hiesigen parlamentarischen und
politischen Kreisen großes Aufsehen gemacht und beinahe die
Möglichkeit einer neuen Kanzlerkrise nahegerückt. Der
Pries wurde im Januar dieses JahreS geschrieben und ist
»einem Empfänger durch einen feindlichen Agenten
leutwendet worden. In diesem Briefe hat Prinz Max
von Baden sowohl über die Parlamentartsierung wie
über die Kriegsziele und die Friedensresolution
Reichstagsmehrheit Ideen entwickelt, die im Gegensatz zu
oen jetzt von ihm vorgetragenen Ideen stehen. Er
fordert eine möglichst gründliche politische Ausnutzung
der militärischen Erfolge und will nicht, daß noch
über Belgien gesagt werde, als bereits gesagt worden ,ei.

Prinz Max von Baden hat sich unverzüglich mit den
Führern der Mehrheitsparteien in Verbindung gesetzt und
ihnen den Ursprung deS Briefes und die Entwicklung
seiner politischen Ansichten dargelegt. Er hat aber auch
zugleich erklärt, daß er bereit sei zurückzutreten, wenn sein
Berblerben im Amte ein FriedenshinderrNL sein sollte. Di«
bürgerlichen Parlamentarier sind von den Erklärungen des
Prinzen befriedig und wünschen keinen Kanzlerwechsel.
Dw Sozmldema ten wollen indes, daß Herr v. Payer
bas Kanzleran̂ -cmchme. Eine endgültige Entscheidung
wird im Lauf« des heutigen Tages fallen.

O-k Krieg zur See.
U-Boot -Beute um England.

Berlin » 12. Oktober.
Amtlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet uw England

Versenkten imkere U-Boote » I 000 Br . -Reg . -To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

^ ^ .̂ E ^oner „Saturday -Review " bringt einen Bericht
über „Die Grenzen des Unterseehandelskrieges." Es heißt
darin : Der U-Boot-Krieg sei der beherrschendeTeil des
Seekrieges , und man befinde sich jetzt gerade in üem
Monat , für den Admiral Jellicoe das Ende des U-Boot-
Krieges vorausgesehen habe. Im Gegensatz hierzu hätten
die VerrLnkungsziffern stark enttäuscht und manche Hoff¬
nungen des Publikums zerstört. Man hatte sich so ge«
Wwmt an die leise gestüsterten Erzählungen von gewaltigen
Erroigen» daß man die Zahl der versenkten U-Boote über-
sck. -. ! hat Das Blatt schließt mit dem Hinweis auf das
Verjagen der englischen Abwehrmittel.

Ausbau der Michswerfassung.

pounsche Nunoschau.
. Deutsches Reich.

+ Der Reichskanzler HA dem Reichstage einen Gesetz«
rntw -.- j über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirb
schal» «yen Maßnahme « für die Übergangszeit unter¬
breitet, in dem folgendes bestimmt wird : Der Bundesrat
wird ermächtigt, diejenigen gesetzlichen Maßnahmen an»
znordnen, die sich zur Regelung des Überganges von der
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft (Übergangs-
Wirtschaft) als notwendig erweisen,. Bor dem Erlasse
grundlegender Anordnungen für die Mergangswirt chafi
ans Grund des § 1 ist die Zustimmung eines aus fünfzehn
Mitgliedern bestehenden Ausschusses einzuholen, den der
Reichstag aus seinen Mitgliedern wählt . Dieses Gesetz
tritt außer Kraft , sobald die Übergangswirtschaft clls
beendet angesehen werden kann. Wann dies der Fall ist.
wird durch Kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des
Bundesrats bestimmt.

4- In der Wahlrechtskommisfion de« preußischen
Herrenhauses wurden die in der letzten Sitzung angekün¬
digten Abänderungsanträge bei 18 Stimmenthaltungen im
ganzen angenommen. Danach ergeben sich gegenüber den
Beschlüssen der ersten Lesung folgende wesentliche Abände¬
rungen : Die Alterszusatzstimme fällt , die Aufenthaltsdauer
für Wahlausübung von einem Jahr wird auf sechs Monate
beschränkt. Die Forderung der dreijährigen Staats¬
angehörigkeit wird beseitigt, ebenso die Wahlpflicht ; di«
Wahlausschließungsgründe werden eingeschränkt, die für
Verleihung eines weiteren Abgeordneten erforderliche Ein¬
wohnerzahl wird von 250 000 auf 200 000 ermäßigt ; die Ver-
hältnisipahl wird in einer Anzahl großstädtischerWahlkreis«
eingeführt und kann im Wege der Gesetzgebung ausge¬
dehnt werden. Das Herrenhaus wird in seiner Zusammen¬
setzung insoweit geändert, wie in der ersten Lesung be¬
schlossen; außerdem treten 16 Vertreter der Arbeiter und
8 Vertreter der Angestellten hinzu, während die Vertretung
des Grundbesitzes verringert wird . Der Numerus clausus
wird wieder ans l50 erhöht. Die kulturellen Sicherungen
verbleiben in der vom Abgeordirctenhause beschlossenen
Form . Das Etatsrecht des Herrenhauses wird gegenüber
den Beschlüssen der ersten Lesung eingeschränkt, so daß in
diesem Punkte im wesentlichen die Beschlüsse des Abgeord»
neienHauses wiederhergestellt werden. Die Kommission
wird am Donnerstag wieder zusammentreten.

Osterreich -lingarn.
x Der Rücktritt *>cS Kabinetts Wekerle ist, wie der

un - rische Ministerpräsident einem Zeitungsmann erklärte»
nunmehr sicher. Wekerle meinte, er habe bereits der Krone
keinen Nachfolger vorgeschlagen. Die Gründe der De¬
mission Wekerles liegen nicht allein in der weltpolitischen
Lage, sondern in tiefgehenden Verstimmungen. Es scheint»
daß im Kabinett Nebenströmungen ausgetaucht sind, die
eine einheitliche Aktion verhindern. Auch die beabsichtigte
Lotung der südslawischen Fragen , .fand, nicht die, Zustim-

l

Der Reichstag beim Friedensschluß.
Berlin , 12. Oktober.

Zugleich mit der fortschreitenden Parlamentarisiernng
der Regierung wird der angekündigte Ausbau der Reichs¬
verfassung vollzogen. Zu diesem Zwecke werden dem
Reichstage demnächst zwei wichtige Vorlagen »ugehen, di«
den weiteren Ausbau der Reichsverfassung im Sinne des
Parlamentarismus zum Gegenstände Laben. Die ein,
Vorlage bezieht sich auf Artikel 11 der Reichsverfassung,
nach welchem der Kaiser die alleinige Befugnis hat, im
Namen des Reiches Krieg zu erklären und Frieden
zu schließen . Nur inbezug auf die Erklärung eines
Angriffskrieges bedarf bisher der Kaiser d-r Zustimmung
des Bundesrats . Durch die neue Vorlage soll nun die
Mitwirkung des Reichstages bei d-r Entscheidung
über Krieg und Frieden in der Verfassung festgelegt
und deutlicher als bisher in ihr zum Ausdruck gebracht
werden, daß das Reich wie im Jahre 1870 der Bundes¬
kanzler erklärte, ein wesentlich defensives Staatswesen ist.

Durch die zweite Vorlage , die zu Artikel 17 der
Reichsverfastung eingebracht wird , soll ein Kanzler-
verantwortlichkeits - Gesetz geschaffen werden. Di«
Verantwortlichkeit des Kanzlers für Anordnungen und
Verfügungen im Namen des Reiches ist bereits in dem
erwähnten Artikel festgelegt, aber es fehlt bisher an Be-
stimmungen über die rechtlichen Wirkungen, die diese Mit¬
verantwortlichkeit für den Kanzler selbst hat . Diese Lücke
soll nun ausgefüllt werden.

Die Neubildung der Regierung schreitet inzwischen
rüstig vorwärts . Wie verlautet > scheidet Unterstaatssekretär
Dr . August Müller aus dem Kriegsernährungsamt aus.
An seine Stelle tritt der sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnete Robert Schmidt , der sich schon bisher im
Ernährungsbeirat des Reichstags betätigt bat. August
Müller tritt qls Unterstaatssekretär in das ReichSwirt-
schaftsamt über, für das zuerst Robert Schmidt vorgesehen
war . Wie ferner die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
erfahrt , steht die Ernennung des Abgeordneten Giesberts
zum Unterstaatssekretär im Reichsarbeitsamt bevor. 1

mung Wekerles. Er vemühte ncy, evl Kimzr;...
kabinett aus sämtlichen Partien zu bilden. DiA
mühung jedoch mißlang . Über die Person seines
folgers äußerte Wekerle nichts.

pslen.
X Das national -polnische Programm , von dessen»

nähme die Vertreter der Linken ihre Zustimmung aut sf
gierungsbildung abhängig machen, umfaßt foIqp̂S
Forderungen : Die Regierung muß in ihrer Mitte M
radikale Mehrheit haben. Pilsudski und die UolttifJ llt
Gefangenen werden freigelassen. Die Zioilverwal^
geht in die Hände der polnischen Regierung über. A
sammlungsfreibeit wird gewährt , die Zensur ausgehob?
die Reauisitionen eingestellt, die Lebensmittelausfuhr
boten. Die Okkupationsgrenzen werden aufgehoben. ®0m:
der Regentschaftsrat dies nicht durchführen können i!
gehen die gesamten linken Gruppen zu schärfster Oppositj»
über. Angeblich wollen die linken Gruppen , wenn sie
Regierung gelangen, als wichtigste Aufgabe die unverch.
liche Organisierung eines Heeres unter nationaler Führum
betrachten. - Allem Anscheine nach haben auch anden
politische Gruppen diesem Programm zugestimmt.

-Ltkrame
Die russisch-ukrainischen Verhandlungen sind ttto

- mehr völlig unterbrochen worden. Man wird sie eca
wieder aufnehmen, wenn sich eine neue Basis gebildet
hat. da man die Aussichtslosigkeiten der Kiewer 5ßer.
Handlungen endlich eingesehen hat. Auch die letzte Sitzun«
war reich an Zwischenfüllen, da drei Kuriere der Sowjet,
recnerung in Bachmatsch verhaftet sein sollten und dies,
Nachrichten den Besprechungen über die Kuriersicherheil
große Schärfe gab. Die ukrainische Delegation ist zu bem
formulierten Standpunkt gekommen, daß die Kommissionen
des Äaffenstillstandsvertrages ihre Arbeiten trotz der enb.
gültigen Unterbrechung der Delegationssitzungen fortführen
könnten. So wurde mit dem üblichen Austausch von
Höflichkeiten die letzte Sitzung geschloffen, nachdem sch
gestellt war . daß die Kommissionen über Eisenbahn^
Post . Untertanenschaft. Konsulate im Rahmen des Wajjein
stillstandsüberemkommensHweiterarbeiten sollte. , W
Aus Zn- und Ausland.

Wien, 12. Okt. Da » Herrenhausmitalied Hofral
Lammasch soll erklärt haben, saß er keine Berufung amnehmen würde.

Wtsn > 12. Okt. Zwecks Bildun» eine» S'.ülker-
mtnistertumr . wurden r>. u Kaiser 80 Abg-ordnete jtf
Studien? empfangen.

Moskau , 12. Okt. Das Dongebiet hat sich als selb¬
ständige.'- Staat unter eine», Kosakenrat erklärt.

Sofia , 12. Okt. Der Oberbefehlshaber der 1 Slrntte,
General Lukow . ist ,um »Tbei de» Beneralstabes ernannt!worden.

Aah rmd " K §m.
O Babelsberg statt Nowawes . In der nächste»

Gemeindeoertretersitzung der nahe bei Potsdam gelegene»
Gemeinde Nowawes soll ein Antrag über die Abänderung:
des Ortsnamens Nowawes in Babelsberg verhandeü
werben.

Ktellt des
herger(?eJ

5 s-iner °
«fl in spat«
b»uislöenK

g ®«r t
jer erste
Wetroffen.
Steingut, ß

Mnenteile,
xitriol, Na:
«orzellanwa
D Holzmö

g Fleisch
gemeldet um
zurzeit die
jage im gar
jes HöSstpr-
jlhein hat,.

0 trotze
Aosenstenge!
zur Errichtu
WterlaffM

o Hohe
Mrk an eil
hat der Frei
verdient. B
Meder-Gorp
von 830000
hen Rittmeij
ßowe iür 1
C Mstznn

(o ;.nben
verwalt:

Skiern Grün
wagen fortst
Verringerung

! besseren Hei-
sSnzahl von
zVinter infol
„arm. Ein
iie vorher m
«der auch a
wenn die Be
tagen fortfal
letzter Linie (
o Schutz r

sieids ist der
einer E
der kle

0 Die rvi
sich das

fe bemerk!
jetzt ungle
~m Tod-
Krankheit
' "en mui

_ mburg
De Post- u

uze Poj
Leichcnl

Mnis der
Juni aus

© Gegen die Enteignung von Bettwäsche wandte sich
der Verein der Hotelbesitzer von Hamburg und Umgegend.
Er beschloß, die Reichsbekleidungsstelle um Aufhebung der
verfügten Enteignung von Bettwäsche der Hamburger
Wäscheoerleihgeschäfte zu ersuchen, da die Hotels nur Leih- _ .
Wäsche benutzen und bei Aufrechterhaltung des Verbot- !L '̂ m “ uä
gezwungen wären , ihre Betriebe zu schließen. Gleichzeitig■r öi" ni i?ai
ivll der Senat ersucht werden, die Eingabe zu unterstützen.

© Überfüllung in der Oberlehrerlansbahn . Im
Deutschen Philologenblatt warnt Professor Oberle-Brühl
dringend vor dem Andrang zum Studium der Schul- :
Wissenschaften. In den letzten Jahren vor dem Kriege war
dies einigermaßen zurückgegangen, seitdem zweiten Krieg!-
jahre aber hat ein ungeheurer Zudrang eingesetzt. Bereits
heute genügt der Bestand an Studienassessoren und
-referendaren kür über 6 Jahre.

» Frau van Riemsdyk gestorben . Die Präsidentin
der Niederländischen Ambulanz für Deutschland und
Österreich-Ungarn , Frau van RiemSdyk, die Gattin des
Direktors des Reichsmuseums in Amsterdam, ist an einem
Herzschlage verschieden. Ihr jäher Tod wird in weiten
Kreisen Deutschlands die aufrichtigste Teilnahme erwecken.
Die Verblichene hat sich ein bleibendes Verdienst um die
deutsche Verwundetenpflege erworben.

© Für 18 Millionen Mark neue Zehnpfennigftücke.
Als Ersatz für einzuziehende Zehnpfennigstückeaus Nickel
sollen neue Zehnpfennigstücke aus Zink bis zur Höhe von
18 Millionen Mark hergestellt werden.

© Nene graste Einbrüche in Berlin . Obgleich die
Berliner Polizeibehörden vor längerer Zeit schon ver¬
schärfte Maßnahmen zum Schutze des Eigentums geg««
Einbrecher und Diebe getroffen haben, ereignet sich nach
wie vor täglich eine ganze Reihe von Einbruchsdiebstählen.
So wurde aus dem Einkaufshaus von Leonhard Tietz für
180 000 Mark Seide von Einbrechern erbeutet. Für 48 00p
Mark Wollstoffe stahlen Einbrecher aus einem Wollgeschäst.
Andere Einbrecher stahlen für 30 000 Mark seidene Blusen.
Eine achtköpfige Gesellschaft, die kürzlich in einem Pell'
Warengeschäft für 125009 Mark Pelzsachen erbeutete, ^
jetzt von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht worden.

® Die Grippe i« « üdafrik ». Die spanische Krankheit
tritt auch in Südafrika heftig auf. In Kapstadt ist da»
ganze Geschäftdieben durch die Krankheit gelähmt. In den
Eingeborenenvierteln sind die Fälle unzählbar . Schulen.
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Theater und Kinos sind geschlossen. Die öffentlichen '̂bescheinig
Hörden arbeiten nicht mehr. Die Arzte sind selbst zahlreiä
erkrankt. Die Krankheit griff auch auf Johannesburg uns
Kimberler, über. Dort liegt der Gold- und Diamanten¬
bergbau vollständig still. 600 eingeborene Arbeiter sin»
in den letzten Tagen allein in Kimberley gestorben-
Ebenso schwer herrscht die Krankheit an der westafrikaM'
scheu Küste.

D Der Dichter als Bürgermeister . Die Stadtverord¬
netenversammlung der Schweizer G-ni.inde Gerlikon bW
Frauenfeld bat dem .Dichter Alfred Huggenberger d« -
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>rf{ 5c5 S5örgermet|ters nnocbortn. aouaaetu
fei (9̂ « « 1867), der als Lyriker zu dm bester

l «.lveizenschen Dichtern gehört^ wohnt seit 1895 als Baue,
«lf seiner, ererbten Scholle Sein Riffen erwarb er nci
,rst in spateren Jahren durch fleißige Benutzung der Thm
Aschen Kantonsblblwtbek . ^

, D« erste « ar « en-» »terr »2  ml Deutschland und
der̂ - Merkm-GuterzugaurOsterr -tch sind inBuka « st^getroffen. Der Camlen -Guterms bringt Porzellan,
ßtemgut, E ^ Een Emcnllegeschrrr. Armaturen , Ma-
schinenteile, elektrische Betnebsartikel , Anilinfarben , Eisen-
Mol , Naphtalin . der Merkurzug enthM « las - und
xorzellanwaren. P -Mergewebe, Bureauartikek. Knrzwaren
Md Holzmobell

- SS fÄJ , ^ » -j « • «* « SÄ »!«
P 1“: ", : cK~nZ i —* -.^ —"»""rrurigroevarreinenr
zurzeit die Frage der Emfuhmn , mehrerer fleischloser

^t >e’ • aH* &cie  Fleischzufuhr auf Grund
-es Höchstpreise» geringer werden sollte. Ä» eS den An¬
schein hat,

0 Ltistung . Der verstorbene Rentner Hermann
zrosmstengel in Muhlhausen i. Thür , hat 400 000 Marl
zur Errichtung eines Altersheims für Möhkhäuser Bürger
Dterlaffm.

o Hohe Werlsteigerung . Mer eine halbe Million
Mark an emem Ritterguts innerhalb einer halben Jahres
hat der Frergutsbesitzer Traugott Beer in Burk bei Bautzen
verdient. Bor etwa einem Jahre hat er dar Rittergut
Meder-GorpesKreis Sagan in Niederschlefien) zum Preise
von 830000 Mark erworben. Später verkaufte er es an
den Rittmeister a. D . Karl Friedrich v. Elmarch in Nieder»
Aorve für t 380 000 Mark.
c Maßnahme« der Eise»bahn»ert*«ktu»̂ Auch im

kv nüen Winter wird oorauZfichtlich bei der Eisen»
l- Verwaltung ein gewisser Kohlenmaugek eintreten. Au,■m fXivttHrtö tmvA r _ . m fr - . *

f
V

We « n*utragcn. Die -veliefemng erfolgt in der Reihenfolge
ivbaid geeignete Ware eintrifft. Die

^E' Eelle für Schuhversorgung hat den Kommunaloerbänden
von Kundenlisten neuerlich dringend nahe.

®"“ Ek M . Kgt letzt an diesen, dafür zu sorgen, daß dort,
wo sich Mrßstande gezeigt haben das Nöttge zu ihrer Be¬kämpfung untemommen wird.
sieN> y-k? L ^ °l' " kraut einIegen. Der Vorsitzende der Reichs-
™ eJ“ r ttn &Obst Oberregierungsrat v. Tilly. hat

Landes- und BeznksgMusesiellenein Rundschreiben
gerichtet, worin er heißt: . Der Bedarf der bewaffneten Macht

der W 8 iLt 1°  b °ch. baß die Fabrik?«"acb fast wahrend der ganzen Einschneidezeit
«Vn*ÄI . - fS leine Deckung werden arbeiten müssen.

günstigen Ausfall der Gemüseernte ist daher mit
Ausser Sicherheit leider damit zu rechnen, daß es nicht oder
?ur ? eschrankt möglich sein, wird, oen Bundesstaaten Sauer-

M einem zur Befriedigung der herkömmlichen Nachfrage
lkenrng ausreichenden Umfange zu überweisen. Ich

enwfehle daher dnngend, die Verbraucher dazu anzuhalten.
UM die für die gemusearmen Monate benötigten
Don^ ?̂ "lraur bei dein gegenwärtig reichlichen»gebot von Frischweißkohl selbst einlegen.

it %! e Dertetluug der Zigaretten . Zjgarettentabak darf
Ewer neuen Anordnung des Reichskanzlers nur nach den

»gen der Deutschen Zentrale für Kriegslieferungen von
Labakerzeugnisien in Minden verarbeitet werden. Dir
Weisungen ergehen im Benehmen mit der Gesellschaft. Di«

^ ^lrale bestimmt die Art der Erzeugnisse und die Mengen,
srL.?«r en  ° Ie " ?̂^?lliche Erzeugung für Heereslieferungen zu»

zu stellen ist. Die Zenttale kann auf die Liefe»
^uu^ .u.Ê schten. Als Heereslieferunggilt nur die Ausführung

Ä.uiircige. die durch die Zenttale vermittelt werden. Di,
aS laun auf Antrag der Zentrale ausnahmsweise fü:

' '?^ ue Hersteller die Verarbeitungsmengen vorübergehenlerhöhen oder herabsetzen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15. Oktober.

Sonnenaufgang 6» >, Monduntersang 12» V.
Sonnenuntergang 5°' !! Mondaufgang 2" N.

1817 Polnischer Feldherr Koscluszko gest. — 1844 Philosopi
Ncietzsche geb. — 1852 Turnvater Jahn gest. — 1891 Germanist
Larncke ge». — 1804 König Georg von Sachsen gest. — 1912
Brällmmarfriedezu Cuchp zwischen Italien und der Türkei nach
dem Tripolitanischen Kriege. - 1915 KriegserklärungEngland»

hlejem Grunde wird ' nötigenfall»' etzae" Reihe 'vönSpeise»
Wgen fortfallen. Diese Maßnahme bewirkt »eben der
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Laringerung des Gewichte, auch die Durchführung einer
teffaen Heizung. Wahrend der Sommermonate ist eine
Siiz-hk von Zugen wieder eingcfnhrt worden, die im
Winter infolge der schlechten Betriebittag« aulgefallen
MM. Ein Teil dreier Zuge , hauptsächlich Personenzüge,
Wvorher nur an den Wochentagen verkehrten, im Sommer
-der auch an , den Sonntagen gefahren wurden, sollen,
mnn die Letrrebslage e, erfordert, wieder an den Sonn-
-gen fortfallen. Der Schnellzngsoerkehr soll erst in
Uer Lrnre Einschränkungen erfahren.

bec « ci" e? Hamster . Der Magistrat Lüden-
mos ist 5em Beschluß der Stadtverordneten auf Absen»

an da, Generalkommando betr . den
Mtz der kleinen Hamster beigetreten.

5yiel ecFcf,r bet  Grippe . Im ganzen Reiche
Mt sich das Wiederauftteten der Grippe in zunehmendem
üche bemerkbar. In vielen Fällen endigt die Krankheit,

jetzt ungleich schwerer auftritt als vor einigen Wochen,
l  iem,?ode . Im oberschlesischen Jndustriebezirk ninmit
»Krankheit einen epidemischen Charakter an. In vielen

laeti mußten sämtliche Schulen geschlossen werden.
Hamburg sind von der . spanischen Krankheit" zahl»

» Bost- und Fernsprechbeamte befallen worden, so daß
glanze Postoerkehr darunter leidet.
« Leichenberaubuug . In Wittenberg wurde das Erb»
Moms der Familie Jahn erbrocher. und der Sarg des
Juni aus Memel nach Wittenberg übergeführten ver¬
bmen Hauptmanns Jahn geöffnet. Die der Leiche in
«arg mitgegebenen Schmucksachen sind geraubt worden.

H S5V Geiseln erschösse«. Die Petersburger Presse
W», daß in Pensa als Antwort auf die Ermordung
Pf Mitgliedes des außerordentlichen Ausschusses und

brn Überfall auf einen Gefängnisauffeher 250 Geiseln
soffen worden find.
» Stockholm ohne Milch . Die schwedische Hauptstadt
^Zmwartig fast ohne Milch. Nur die kleinsten Kinder
Men Milch, und auch die nur ein Drittel Liter täglich,
,rmü Kranke, denen die Arzte Milch verordnet haben,
»chten müssen.
1 Finnische Ersatz mdustrie . In Finnland wird jetzt

Heringen und anderen Seefischen hergestellt. Im
imoen Jahr wurden schon 150 Tonnen geliefert. Dann
man Versuche angestellt, Firnis aus Terpentin und

klev aus Birkenrinde herzustellen.

* Neue Schuhbedarfsschetne. Um den zunehmenden
F ' 'chu. ĝen von Schuhbeüarfsscheinen zu begegnen. wi:v die
R i Hsitelle für Schuhbesorgung demnächst neue gegen stioch-
alnnungen besser als bisher gesicherte Schuhbedarfsschetneher-
ft' Uen und an die Gemeindebehörden abgeben. Die neuest
Schuhbedarfsscheine sind ähnlich wie Wertpapiere gegest
Fälschungen gesichert. Außerdem sind Maßnahmen zu einer
veischärften Überwachung der im Verkehr befindlichen Schuh»
bedarfsscheine getroffen worden. Die Behörden sind angewiesen»
darauf zu drängen, daß Schuhhändler und Polizeibeamte
bester als bisher über die Anzeichen unterrichtet werden und zu
genauer Prüfung der ihnen zu Gesicht kommenden SchÄne
angehalten werden. 'i

Aus dem Gerichtssaal
»m+HrW Kegen Unterschlagung von 60 009 Mark

Gelder sowte Fälschung öffentlicher Urkunden hatte
^^ ^ Eckenbahnunterassistent Alfted Hesse in Berlin vor

dem oSchwurgericht,u verantworten. Der Angeklagte, der
jfi 1 Abren bei der Eisenbahnbehörde angestellt war. hatte' -cv in d-n ganzen Jahren seiner Dienstzeit nicht das geringste
bsticĥ^ i" kommen lassen, bis es dar Unglück wollte, daß er
eures Tages in einer Singsprelhalle die Bekanntschaft einer

pachte- Der sonst tteusorgende Famlllenvaier

»S5ÄSf ^ -.» . *vc .m mOS
icuie nrau uno ote stuf

FF/ießlich erfolgte der Zusammenbruch,beanftagte. dem Angeklagten die
" ^ stände zu versagen, wahrend die Verteidiger

baten, den Angeklagten noch einmal or
dem Zuchthause zu bewahren. Die Geschworenen taten 'stes
auch, indem fte ihm mildernde Umstände zubilligten Na»
¥ & b *6Hä£ 2 3aÖM 6 Gefängnis'

J
«.^ ^» ^ bungen durch Angestellte der bayerischen Leven».

is,®” , Disponent der bayerischen Lebensmittel.
^entti § ? Saftrn'ssirE .s'"!^ Lagmsien Kaiser 44!öenmei vattrnahrmittel im Werte von 17225 Mart "ein
M .m"Sftebl ^ m,s miJ% ieSbtn  und dem angeblichen Journa.L/ ,.n ^ tteyl aus München zu, die dann auf dem Weae des
«^^ r- Utzdels die Nährmittel zum Preise von 126 VOÔÄlari

dem Rheinlande verschoben. Das Land»
ttfi .cht  München verurteilte Schneider zu 3 Jahren Ge«
!änenisstwfe n ' ber erst kürzlich wegen Schiebungen eine

wi äl i ’ äiiÄttgK ‘

c, Vorherbestimmung von Nachtfrösten . Der Herst,
der die frostempfindlichenKulturen in den Gärten mit der
Gefahr von Nachtfrösten bedroht, läßt die Frage , wie sich
m möglichst einfacher Weise die Wahrscheinlichkeit der
Temperaturerniedrigung bis zum Frostpunkt ermitteln
laßt , als eme ebenso zeitgemäße wie wichtige erscheinen.
Der Frost kann jedoch nach dem neueren Standpuntt der
meteorologischen Wissenschaft nicht mit Sicherheit , sondern
nur mit Wahrscheinlichkeit vorhergesagt werden. Man
wrrd außer den für die Vorausbestimmung nötigen Be¬
obachtungen auch die Luftfeuchtigkeit, den FeuchttgkeitS»
zustand des Bodens und der Luft , eine vorhergegangen«
Regen- oder Trockenperiode, die Höhenlage des Grundstücks,
die Bewölkung, die Durchsichtigkeit der Luft sowie di«
Mähe größerer Wasserflächen berücksichtigen müssen.
Die Thermometer müssen möglichst nach Norden
oder Nordost, jedenfalls immer der Sonne a&»
gewandt und nicht in unmittelbarer Berührung mit einer
--.'lauer aufgestellt werden. Es ist auch zu berücksichtigen,

die Frostgefahr selbst für engbenachbarte Gelände nicht
dle gleiche bleibt, indem z. B . auf einer Wiese Frost ein»
trut , während ein daneben gelegener Acker verschont bleibt.
Niedrig gelegene Wiesen werden vom Nachtfrost immer
zuerst betroffen, dann folgen Pflanzungen auf Sand - und
Lehmboden, während Gehänge erst in letzter Linie vom
Frost berührt werden. Für den Frost wirken günstig
klarer Abendhimmel, Windstille, trockene Lust und ttockener
Boden, Lage des Grundstücks in der Niederung, schlechte
Aüzugsmöglichkeiren der kalten Luft . Gegen den Frost
sind feuchter Boden, trüber Himmel , feuchte Luft , Tau-
blldung, Schneefall, Nebel, Lage des Grundstückes an
Abhangen sowie die Nähe von reichlichem Wasser.
Man mißt nachmittags die Temperatur des feuchten
Thermometers und ermittelt die Differenzen dieser
Messung mit der niedrigsten Temperatur der folgenden
Nacht; wenn nun am nächsten Tage zu derselben Nach-
mittagsstunde das feuchte Thermometer um die ermittelte
D '.fferenz weniger zeigt als tags zuvor, so ist Nachtfrost
zu erwarten.

* Ein « rcherorSantlichcr «̂ gemeiner LanSes-
vettas ist von der «bersten preußischen Kirchenbehörbe«uf
Sonntag , ^0. Oktober, anberaumt . worden. In der betr.
Verfügung heißt es : „Wir stehe« in einer Zeit ernster Prüf-

^ «tiS .un* schwerster N,ie und Aengste.U Besonders schwer lastet
in d esen Tagen auf unserer Seele die,S «rge um das geliebte
Vaterland. Diese Sorge läßt aber^unser Bolk mehr denn je
und um so tiefer vas Bedürfnis empfinden, im gemeinsamen
Geb l seine Zuflucht zu G,tt dem Herrn zu nehmen, ihn an¬
zuflehen, daß er mit uns sei, sein« Hilfe und Barmh-rzi-keit
uns nicht «erjage."

* Schuhe . Wie un-, mitgeteilt, wird die zweite Partie
der bestellten Schuhe erst in der nächsten Woche eintreffen.

* V- rüderzehen - e Einschränkung des Eisen-
bahngüterverkehrs ^ Rach der Veröffentlichungwird die
Eisenbahnverwaüung im Tirrktionsbezirk Mainz Krachlstück-
»om 18.—18. Oktober einschließlich zur Beförderung nicht
annehmen.

* Export unö Inixort nach dem Grient . Das
Wutschaftsinstiluk für »en Orient bereitet di« Herausgabe
eines deutsch-lürk schen Jahrbuches vor. Äieses Jahrbuch s,ll
oem deutschen Handel als Rachschlagewert über alle Orient-
fragen dienen und auch ein Verzeichnis aller am Orienthandei
beteiligten Ki men enthüllen. Firmen, welche sich mit dem
Export und - mport nach dem Orient befaffen bezw. hierfür
Interesse hoben, werden gebeten, dies der Handel-kammcr zu
Limburg mitzuteiler!.
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UN nach der PrüflrNlgtzkeaMifnov. große
Mufung lä» oen höheren PrrwslttmgrL .cnst mit
-̂rädrkat Vollkommen befri-dig»nd" b-fianden nabe.

tii?> 100 OOO Besucher auf der Sechziger Herbst-
rbfw« te  öa * Leipziger Meßamt mitteilt . sind zur

rund 03008 Bescheinigungen für die
L ^ ^ naßigung ausgestellt, so daß mit denjenigen
3 die die Fahrpreisermäßigung nicht in Anspruchtarn t » oie  rrayrprersermavrgunr tuet)* tn Anspruch

^den , auf eine Gesamtzahl ron rund 100 000
W"j^ nBesuchern ffeschloffer̂ werde^ muß^ gegen
>- 19l]
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ie iq?̂ lê en' Frühjahrsmesse und 4000o" *ur Herbst»
■Wta » ist eine Zahl , der keine ähnliche Ver»

etwas an die Sette zu setzen hat.

für Kinder. Die Retchsstelle für Schuh»
2 ? ordnet an : Für Kinder bis zu 6 Jahren ist gegen
L, u^ emigung über nur ein Paar gebrauchssäbiger
a n» 5 btiefel. deren Sohle mindestens im Gelenk oder
uz Oberfläche ganz an» Leder besieht, innerhalb jeden
»Mt1*Ausgabe des letzten ohne Abrabebescheinigung

nn Schubbedarfsscheines auf Anftag ein weiterer

erord*
n be!
:r bst

Volks, und Kriegswirtschaft.

EBerfeen lieber lassen, denn das Hergeben neuen Geldes an
dre Regierung verlängere nur den Krieg. Dann erging sich
n hm» e"KoroklL °b/müchen über die Engländer, die
werden müülE "reunde wir unbedingt
i »| $ Ä ,SrAzt :usa
ÄÄ & '« TÄ SB
De li )rim£erife| *n Miesmachereien zu verantworten batte ver¬
urteilte den Schauspieler zu einem Jahre Gbfängnis

§ 27000 Mark Geldstrafe. Die Strafkammer in Bamberg
permteilte den Kaufmann Hans Krell-' ans Forchheim menen
-erbotenen Malzbandels zu 20000  Me 'Heldstrafe odtt 1 Tabr
E uangnis und wegen Preiswuchers u ?000 Mark Geldstrafe.

Vevtetz »* ,„ it € a »i{»en.
§ 1. In der Zeit vom 12. bis 17 . Oktober 1918

und25. „ 31.
» 8 . „ li . No»bv. „

bie genannten Tage -inschlichlich wird zum Zwecke der Saaten-
schonunz für Lauben jeder Art eine Taudensperre derhüngl.

Wahrend dieser Sss«cre dürfen keine Lauben außerhalb
ihres Schlager sein.

8 2. Huwiderhandlunze« werden mit Gefängnis dir zu
einem Jahre , beim Vsrliegen mildecuder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister.

d^ ^ sschein ausrustellen. Diese Verordnung ist er-
Worden, well Kinder schnell dem Schuhwerk entwachsen.

BfcU. ^ Mlu UfuliU Ut » vUlU O» «wlUlo O- v»

Zinsscheine und ausgelosten Stücke russischer
tẑ Ieitzen und staatlich garantterter russischer Wert-
C m°te  bis zum 3. März d. I . fällig geworden sind.

i,N"knehr eingelöst. Die Einlösung wird vom 14. Ok»
'tztzZ'.sch bet denjenigen Zahlstellen erfolgen, bei welchen

nerjett etngerercht worden sind.
ftir Lchnhe. Die Reichsstellr für Schub«

- '■ '' n Zahlreichen Orten ist es den Besitzern
N . m' ô lSscheinen kaum noch möglich. Schuhwerk zu

oiÄ >'e sich nicht stundenlang vor den Geschäften
Ein nn?! Verkaufsversonal besondere Zuwendungen

i

Vermischte«.
KrkegSanlekhereklame in England . Der Feldzug für

bie augenblickliche Kriegsanleihe begann in London Montag
mittag mit dem gleichzeitigen Abfenern sämtlicher Flua-
zeugabwehrgeschutze Londons. Weitere sensationelle Maß.
nahmen find Umzüge von acht großen Kanonen durch di«
Vorstädte Londons während der ganzen Woche sowie di«
Umwandlung be» Trafalgar Sguare in ein durch Geschütz«
^uer zerstörteS französische» Dorf . Die sechs höchsten
Wnlethezeichner erhaltm «ine 60 Zentimeter hohe Granateals Prämie.

«tue originelle elektrische Tastatur für « chreib»

Osntzzagung.
Für bie vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem

Hinscheiben unserer lieben, nun in Gott ruhenden Mutter,
schwiegermutier, Schwester und Tante

Frau kl ScJuoidt Witwe

vmt..%»ms».

»Äeri ,» dal tieb bet einem Schuhwarenhcmdler
feines Scheines und unter Angabe der

^ ^ Wvünschten Art und Größe der Sckmbe tn eine

Acht e, dem Maschinenschreibenden, in jeder Stellung , im
Stehen oder Ruhen, zu schreiben. Zwei handgerechte
Griffe stich mit Tasten in der Längsrichtung und am
Kopfende des Griffes besetzt. Von den Griffen gehen in
Schnuren elektrische LeitungSdräht, »u einer Stromquelle.
Beim Niederdrücken der Tastm werden Stromkreise über
Magne^ geschlossen und durch diese die zugehörigen
kflten der anzutretbenden Schreibmaschinen angeschlagen.
Welche Aussicht für Schreibmaschlnenstuben, in denen in
Zukunft die Schreibmaschinenfräulein auf Ottomanen hin-
»«lagert, ihre« klappernden Beruf ausüben werdenl

j sagen wir l ierduech allen, insbesondere Herrn Dekan Wagner
' für die Trostworte am^Grabe, den vielen Kranzspendern und
. allen denen, die sie zur letzten Ruhe geleitet, unseren herz¬

lichsten Dank. UZ \
Buubach. 15. ©ft. 1918 . OMMMÄ-

Die  trauernden Hinterbliebenen.

Aül tttjU'heuSr Kerjou
\ sucht ein großes oder zwei kleine Aimmer zu mieten,
k Näheres Geschäftsstelle

Ltsr ^ ENLetzL,
Neblig, trübe, wenig aufheiternd, meist trocken, «nficher,

plötzlicher Umschlag in Regenaetter möglich.



»GLLMM 1 P "ÄteI Nene Kalender
| Sommer -Modej ' XU UU5iallen Größen wieder

Uin Sn* bis SO. Oktober b. 3 - «»f öen* - ---- -,
z« v-antraa .n. Die jetzige» Scheine  find ». bei »vrr »lAN.

Lveintese.
Sie Lranbeylese iß in « ebereinstimmung nnt der 2e,e-

- xssrÄff - 19. ...
der Lahvsteiuergrenze dis zur Schlierbach . bi ,

» #ni ^ , den 21 . Lkiob -r von b-r Schlierbach diS

— *WA '»« ei . •* «M » «. - » • ®«*‘“ —
Dautenstiele .weg bis Kerkertserweg.

DonnerSlaz . den r4 . Oktober MN die Stabt
Ser « ufan , der tägliche» Sesezeit wird auf Vor-mittags

7 Uhr festgesetzt. der Schluß auf 5,30 NachmMags
tzS wird baraus hingewiese». daß bei der 8es« die

fauerfaulen Leeren sorgfältig gesammelt und vernichtet wer en

Die Pol, -Verwaltung.

leite faftpläel
Lhr . lviesh « r » t.

für Winter 1*jl9
»inzstrsffen

BuLbandlunz Le mb.

wie er eingelroffea .«
Jean Tn - sl.

iFilri ■ ostkartonL. . . • ^ .. ail. tf Atitll
find wiedoe vorrStig X .Lsm»

\y%  Ar»chtf«st" ' Kac-cujchlllst! . .
Rach Anhörung von Knteresfeute» wird hiervnrb

»tihnriiB « voll LcizangS - und Heleuchtnvgsmaterial und auch ! *£$  tt ff S-U
t« Berückfichiigung ' der geringen Aenze der zu taufende » s -mpfi ehlt Z » l - X RprNg
Wnren der Ladenschluß wie im vergangene» Zähre

if.  ift bi* i 11 nur b Nbr nu

1. Wie entferne ich den
ierßenötu Tabakgeschmaä?

zugleich Anleit z. Heizen,
21 .-—30 . Tausend.

2 . Eelbstherst . v. Zigarren , Hi-
aarettell , Kautabak nsw ohne
Hilfsmittel . 12 .— IT . Taus *.

i . Verarbeiten der Tabakpfian-

zen zu KaUchtslkSK,
81 .— 60 . Lausend.

4 . Verarbeiten von Blätter und
Blüten zu gutem Tabakersatz,

leichte Anleituugeu . jede 90 Pfg-
Vri;e für Tabak nub Ersaß
- ,'ähnNch Hartuasgeschmack)
leicbt 1,86 M „ mittel 2,80 M .,
stark 2 .80 M . Jede Packung

reicht für 5 Pfd . Labak.
Ale Preise znzügl . 20 pCt.

K . Weller. Rösrath , Rhl

mv  isie
werden auch in diesem Zahn nur iu ganz beschränkter| ,j
hergestetlt, weshalb srüzeiiige Anschaffung empfohlen wird.

Vis jeüt sind eingetroffell:

Abreitzkalrnchev
in verschiedenen Größe »,

Aaise » kale »»dr»
Anterhaltungsbuch mit Verzeichurs

und Messen.
aller lj t|

ff

HR» ^ Vf||CH. 1

Vik « tzha »« d ! » » iis ^ e >wt ). |

Kiefier

" ®*m" 15 .'T #T i 'i# 1 11 . aus 6 Ähr tuiö
1. u . „ 1. 2 IS „ d „ abends

festgesetzt. "A »r SamStagS ist stets bis 6 Uhr abends geöffnet,
«öhleud der Zeit de« GeschaftSschluZeSdarf in den G -lchS ts-
räumen — abgesehen von d-svuvereu Bedarssstcken — kein

*** »»" ">»>«>w „u, . .j».,».ii.»9.
MWNüqrHhstüvtiMüu^

UrsLtkM

FnssboisnlaGk
di» graste Mrde

bei S - schM . ,SchRM « cher.

Waffeleisen

in verschiedenen Farben
wieder eingetroffen

Lhr . wreghardt.

Siakock ' App & rat * « nck
Koassrvoit - Gläser

sind die Beate « !
M .inderkaüf für » -aubach und L --' , »,e »d:

J vdivM  Rüpmg

3 n f
oi

Äek

H Nüvstsnwaven

N
Oeru

ine« ««gekommen bei
«g . p vil  Llo -

wieder in großer Auswahl vorrätig.

gebracht Wer bis 15 . » ttober ,m Rathause Wimmer S) >i«

Anmeldung nicht besorgt. Hut es sich selbst zu zuschre.b. n,!
wenn er ün nächsten Z »hre die Ä-ittage anserünbert w" . »

Zuckci sti TresterWelv.
Winzer , welche Tresterwein legen wsklen, können biS

»ieuSta , den 15 . o. M -, Nachmittags 4 Uhr im
NÄ ' r, Ä mme/s (Ltadtsekretir ) die - uteilung v»v ZuckerU* »T*«meiluug des Zuckers nu»Leendiguug
der " Weinlese wird " aus Änordnung des Kzl . SandratSamtes
sestsefieüt' werden, ob da» angegebene Quantum Tresterwsiil

» oslbaudeu ist. AKe hierbei (ich ergeLeuden
«ureaklwästigkeite « » erbe« iu jedem eie-zeluev Halle ber Kgl.
Staatsauw - ltschäft zur Einleitung des Ätr - fv-,fahren » über-
aeben Die Bestellfrist ist uubeüuigt inne zu halten,
geven. k , > ^ dol .-ÄMwal tung.

Verzinkte

Jrahtstörbe
offeriert-

Jul . Rüping-

Saanselifche

Hohr » Ginkommen
bei dauernder

ScibststäudigKeit
bietet «uzefeheue Kirma , welche
einige volkswirifchaftlich'! « e-
darfsartikel herfieüt, bie bei
Privaten , der Landwirtschast,

Wrovg Philipp Nlor.
" Emaillierte

Stalütlech-Eandkessel

Re,
amtlich,
Funksp,
auf de»
Bmiah»
veantw

In
auf der
mit de,
unnerzü
vorschlaj

nahtlos geschweißt
Marke „Garantol . "

Bestens bewährt ! Hn Bezug auf Kualitüt und Km
r - y , . ■ » »H 'tuaäö 'ü I einriae Marke , die wirklichen Ersatz für die beschlagnohmtk»

ac ^ ttglich ^ -braucht werden. Kupferkessel bietet , da die Maße die gleichen der Kupf-rk-̂

Die
Wahrsch
den Schi
ihr Weg
erlitten
nachmit
Natürlick
folgen. 1
nunmehr
um chner
Von der
bann dal

HerSe . S >Lv « » t
btzst.r Eisatz für Stroh per Zentn -r 4 M . kann bis zUM .
d. R im

Die Artikel ßud vom Kriegs
amte genehmigt und zum
Handel freigegede». Die Ueber-
nahme der Vertretung bietet
für arbeitsfrendigcn nnd streb-
fanren Herrn

gute öauerkde
Grijteur.

- dluch für Nichtkaufleute,
Mf -Mflgf Kriegsinvaliden oder » ame« ge-

eiguet . Für die Unterhaltunz•****'’ “* ' eiueL kleineu Jager»find einige

Vom Werk über 125 000 Stück verkauft.
Julius

[ find neu eiugetroffeu. .
A.  Lemb.

Geld
wir

elsaß

«er » rubenaubhnv
4,t I» » b>. 15 . «».

, «19,1»,* . dz-- » - --- - z,«

Weßfutler-

quetschen
êmpfiehlt

Julius Mpinz.

MKtze untz Verdrutz erspart in «n vel
Gssfnen »er Aonsex » en- läser

mit « chlingmünns

Kousclveugias-Ocffiler

l „ K » « « isrhiistnI chy\!i rti..._ irxjii. ^ svi IN̂ mtirt pfprlbl

erforderlich.
Risiko aus^

I

Lsder-rlnzeige.
Sonntag Mittag 12 Uhr ist unsere liebe

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Uuter-
breituug an vorgemerkte Käufer

hundert Mark
Laden nicht nötig,
gefchloflen.

Schriftliche Anfragen unter
Nr . 1600 an den Vertag d.
Bl . erbeten.

PorzellKK-Lassen,
Kaffesserviee,

Waschgarnituren,

Mit „Gummischützer " (Ä R . P .) offget man spielend ich
jede Glasgröße und Horm und beschädigt dabei wem

GummiriGg noch Glos.
Alleinverkauf:

»reilUIig an »orgcnicrur .
Besuch durch uns kostenlos. Nur ftflAc UU » tiefe TeÜSk
Angebote von Selbsteisenlümeru ^ eu,getroffen
erwünscht an dm Verlag der ! —. ..

da
„Vermiet - u . Verkaufszentrale"

Frankfurt a. M .,
HansahauS.

sti« und gottergeben im Krankenhaus zu Ober¬
lahnstein im Alter vo» 6 Zähren entschlafen.

Um sticke Teilnahme bitten

Dis trorlernden Eltern n . Geschrvisrer

Familie Reinhard Hahn.
Vraubach , 14 . Okt. 1918.

Wüscheklammeikn und
verzinkte Wäsche-

zn haben Vei
Jnliue Xüfping.

Lhr.  Miegh ardt.

fiilothte
' ^ "Stdlsitzg
— Kriedens -cküuolität —

zu haben bei
Julius RApiug^

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch
nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause , » ahnsteiuer-
straße 64 auS.

Der beste Glaröffver für K- nser»e>-
Glitser ist' 44

AüÄenwagen
(Ä«Se, wogen)

und acke anderen geeichte

Hasel,-

Jqimal - und

Malkonwügen
neu angeiommen.

Gg . Phil . Clos.

Holzteer und
Ovrboliueum

!offeriert L6r Wicg h aröt

wiegh «»» dr.

0 e8el!8cb3ft8-
splele  und

Bilderbücher
neu eingetroffeu. , n

Buchhandlung LEMp

die
»um
brini
vor

iafü

tiche

iS)

iv
ist der Saale

ff
Hu haben bei

Butz
Gdee-GIäser

wieder eingetroffen
Julius Rüping.

ILetz« aAlksrde
und Kaninchen-
FutterlKuffsn

I empfiehlt
Julius XApinß.

öffnet bie Gläser leicht, mühelos , beschädigt

»Wen,
Ae aus,
Ee Exzell

Mtm 'sie
« °s wnßl
^em stet
Mahnt,
Fch die?Et°e zocii
8 ^ SÄ«^eutschlan

» noch Gummiring.
100 0S0fach im Gebrauch bewählt.
Hu haben bei

Willig
Sefor!

ltn«Mic , j

Georg Philipp Clos. empfiehlt
Jean Lns «l.

»ß -zöffcl »NS
Gabeln

wieder eingetroffen.
Julius Rüxing.

empfiehlt

Packpapier

ina^ emc

dar
Äanber

\M
'N 8i

■«Wem
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